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3. BINNENFISCHEREI 
Bedeutung der Temperatur für den Futter-
quotienten bei Regenbogenforellen 
Die Produktion von Forellen in Teichen und Netzkäfigen hängt von zahlreichen 
Faktoren ab. Zu den wichtigsten Umweltfaktoren gehören Wasserqualität und 
Wassertemperatur. Die Wassertemperatur bestimmt in wesentlichem Maße die 
Freßlust der Fische und damit den Futterbedarf. Um verschiedenartige Futter-
mittel in ihrem Wert vergleichen zu können, hat man den Futterquotienten (FQ) 
eingeführt, der angibt, bei welcher Futtermenge in einem bestimmten Zeitab-
schnitt der festgestellte Zuwachs erreicht wird. 
In der Forellenfütterung hat man in letzter Zeit bei der Fütterung mit Trocken-
futtermitteln Futterquotienten erzielt, die sich zwischen 2 und, 3 bewegten. Un-
ter besonders günstigen Bedingungen lag der Futterquotient auch unter 2. 
In einer Netzkäfiganlage für Regenbogenforellen ergab sich die Möglichkeit, 
den Futterquotienten eines Trockenfuttermittels bei verschiedenen Wassertem-
peraturen, aber sonst gleichen Hälterungsbedingungen, festzustellen. 
Die Netzkäfige waren mit etwa gleich' großen Setzlingen besetzt (Tab. 1). In 
den Versuchen Nr. 1 und 2 wurde mit Preßluftautomaten, in den Versuchen Nr. 
3 und 4 mit Selbstfütterern gefüttert. Das Trockenfuttermittel enthielt 43% 
Rohprotein. Die tägliche Futtermenge betrug bei Nr. 1 = 2 %, bei Nr. 2 = 3 %, 
bei Nr. 3 und 4 = 4 % des Fischgewichtes. Die relativ hohen SWckverluste bei 
Tab. 1 Futterquotient und Temperatur 
in der Käfighaltung von Regenbogen~orel1&4 
Nr. : 
Besatz 
kg 
Abfischung 
kg 
Gesamt 
zuwachs 
kg :% 
Futter 
kg 
Futter-
quotient 
Temperatur Zeit und 
Anzahl 
Tage 
Verlust 
Stck. 
1 500 
15-18cm 
790 290 
I 
I 
:58 
I 
I 
I 
1080 3.7 2 - 4°C 3.1.-31.3. 
87 
28 
Z 
18 
800 
- 20 cm 
1730 
I 
930:116 
I 
I 
I 
1700 1,8 4 _ 16°c 31.3.-20.6. 
81 
89 
3 500 
ZO-22cm 
1930 
I' 
I 
14301286 
I 
I : ' 
zooo 1,4 16 - 2ZoC 5.6.-30.8. 
86 
110 
4 600 
18 cm 
1310 
I 
I 
710i118 
I 
I 
I 
I 
1050 1.5 Zo - 10°C 1.9.-12.10. 
42 
4 
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Nr. 2 und 3 beruhen auf einer rasch abklingenden Furunkuloseerkrankung, die 
erfolgreich mit Medizinalfutter bekämpft wurde. Die Beobachtungszeiten lagen 
in den ersten drei Versuchen bei mehr als 80 Tagen, in dem vierten bei 42 Ta-
gen. Aus den Ergebnissen, die in der Tabelle 1 zusammengestellt sind, ist ab-
zulesen, daß bei Wassertemperaturen von 2 - 40 C der Futterquotient mit 3,7 
am höchsten lag. In früheren Fütterungsversuchen, die in den Wintermonaten 
(Dezember bis März) durchgeführt wurden, hatten wir ebenfalls Futterquotien-
ten zwischen 3,2 und 2,7 gefunden. Mit steigender Temperatur nahm der Fut-
terquotient bis auf 1,4 ab. Hierbei ist zu sagen, daß die Wassertemperaturen 
bei starker Sonneneinstrahlung bis auf 22 0 C anstiegen. 
In der vierten Versuchsreihe lagen die Wassertemperaturen in den ersten Wo-
chen noch hoch und gingen erst in dem letzten Zeitabschnitt auf 10 0 C herunter. 
Dementsprechend wurde ein Futterquotient von 1, 5 festgestellt. 
Die dargestellten Versuche, die unter praktischen Gegebenheiten durchgeführt 
wurden, lassen klar erkennen, daß die Wassertemperatur von grundlegender 
Bedeutung für die Größe des Futterquotienten ist. 
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Die 8. Sitzung der EIFAC, die in der Zeit vom 6. - 10. Mai 1974 in Aviemore, 
Schottland, stattfand, wurde von ca. 100 Teilnehmern aus 24 Nationen besucht. 
Von deutscher und ausländischer Seite wurde allgemein begrüßt, daß die Bun-
desregierung wieder für eine deutsche Simultan-Übersetzung gesorgt hatte, 
von der schon während des vorausgegangenen "Symposion über die Methodik 
der Aufnahme und Überwachung von Fischbeständen in Seeri und tiefen Flüssen" 
ausgiebig Gebrauch gemacht worden war. Andere Simultan-Übersetzungen er-
folgten in die englische und französische Sprache. . 
Subkommission I (Fischpopulationen und Management) behandelte besonders 
Fragen der weiteren Entwicklung der Aalfischerei in Europa. Da Hinweise vor-
liegen, daß die Anzahl von Glasaalen, die in die europäische Flüsse eintreten, 
stetig abnimmt, wurde den Mitgliedsländern der EIFAC empfohlen, die auf-
wandernden Glasaale möglichst vollständig herauszufangen, um sie für Besatz-
maßnahmen in Gewässern zu verwenden, in denen ein gutes Abwachsen zu Spei-
sefischen erwartet werden darf. Im Frühjahr 1975 soll ein Workshop über die 
Altersbestimmung bei Aalen auf Einladung von Prof. M. Amanieu in der Univer-
sität von Montpellier in Frankreich abgehalten werden. 
In Verbindung mit der 9. Sitzung der EIFAC, die in Helsinki voraussichtlich im 
Juni 1976 stattfinden soll, ist in Zusammenarbeit mit dem ICES auf Vorschlag 
dieser Organisation ein Symposion über Aalforschung und Management vorgese-
hen. Es sollen die folgenden Punkte behandelt werden: Analyse und Interpreta-
tion der Aal- und Glasaalfangstatistik einschließlich der Im- und Exporte; Mes-
sungen der Bestandshäufigkeit - Methodik, Status und Populationsdynamik der 
